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  SEXTE DIMENSION– Weiterbildung


  Anette wird zum ersten Mal für ein verlängertes Wochenende zur Weiterbildung geschickt. Zunächst ist sie vom begleitenden Kollegen nicht sonderlich begeistert, doch er entpuppt sich als perfekter Gespiele mit dem sie all ihre verborgenen dominanten Phantasien ausleben kann.


  1. Tag


  Zum ersten Mal schickte mich der Chef auf Weiterbildung. Wie es sich für einen engagierten Mitarbeiter gehört jammerte ich wegen der versäumten Zeit und all der Arbeit die liegenbleiben würde. Aber insgeheim freute ich mich der Tretmühle und meiner Familie für einige Tage zu entkommen. Als ich sicher war, dass die relevanten Kollegen mein Gezeter glaubhaft vernommen hatten, fand ich mich mit der Entscheidung ab.


  Allein wollte mich der Chef nicht fahren lassen, vielleicht weil er den großen, schwarzen Sechszylinder, mit den roten Ledersitzen nur ungern in weibliche Hände gab. Ursprünglich war er nur unseren Salespromotern vorbehalten, aber wahrscheinlich versuchte er mit seiner gönnerhaften Ader, uns vor den Mitbewerbern der anderen Firmen aufzuwerten.


  Zwei Tage bevor es los gehen sollte, wusste ich noch immer nicht, wer mich begleiten würde. Ich begann zu spekulieren und in Gedanken einen passenden Partner herbei zu wünschen.


  Da wäre Bernd, ein Prachtstück von einem Mann, bestimmt fast zwei Meter groß, kräftig, mit Händen die zupacken konnten und ich vermutete einen Riesenschwanz. Gut, mit seinem Intellekt war es nicht sonderlich gut gestellt, was sollte man auch von einem permanenten Fitnessstudiogänger erwarten. Aber wozu sollte ich mich mit ihm unterhalten, es reichte ja wenn er mir’ s ordentlich besorgte.


  Dann war da noch John, dieser übriggebliebene Spross eines schwarzen Leutnants und einer weißen Dorfschrulle. Zwar etwas dicklich, aber eben schwarz und darauf war ich scharf. Die Neugier, wie so ein schwarzer, dicker Schwanz in meinem Mund pumpen und in meiner gefräßigen Möse verschwinden würde, bereitete mir so manch schlaflose Nacht.


  Udo wäre auch nicht schlecht, fast so groß wie Bernd, noch kräftiger, aber als Produktioner kam er nicht in Frage.


  Und Jens, der wiederum war einen halben Kopf kleiner als ich, fast sieben Jahre jünger und zehn Kilo leichter, aber er konnte so richtig lieb sein. Niedlich würde ich sagen, also zur Not ginge auch der zum spielen und vernaschen. Alle anderen wünschte ich mir nicht, sei es wegen ihres Charakters, ihres Aussehens, und überhaupt.


  Am nächsten Tag flüsterte mir Olga, unsere Sekretärin, unter vorgehaltener Hand ins Ohr.


  „Willst Du wissen wer mitfährt?“


  „Ja sicher!“


  „Der Jens.“


  „Bist Du sicher? Nicht Bernd?“ bohrte ich nach.


  „Nein Jens, ich habe eben die Formulare für die Dienstreise ausgefüllt.“


  „Na ja, der ist ja auch ganz nett!“ wiegelte ich ab.


  „Nett? Der ist süß! So richtig zum rumspielen, wenn Du weißt was ich meine.“


  „Kann schon sein, aber erst mal geht’s um die Weiterbildung. Weiß der Geier ob ich Nerven habe um mit ihm rumzuspielen.“


  „Erzähl mir doch nichts Anette, wir kennen uns seit der Pubertät.“ Sie grinste mich hintersinnig an. „Mach ihn bitte nicht kaputt, den Süßen, versprich’ s mir!“


  Ich lächelte genauso hintersinnig zurück.


  „Keine Angst, erst mal muss auch er wollen und außerdem muss ich ihn ja wieder im Stück bei seiner Gattin abliefern. Mit Fünfunddreißig Lenzen ist er ja kein Bübchen mehr und wird schon was aushalten.“


  Gegen 16.00 Uhr trafen wir uns auf dem Parkplatz vor der Firma, den Autoschlüssel bekam ich bereits morgens vom Chef. Um 20.00 Uhr sollte die Eröffnungsveranstaltung beginnen, dann gemütliches Beisammensein, oder besser Businesstalk. Am Freitag und Samstag wollten sie uns den ganzen Tag berieseln und nach einem Sonntäglichen Frühschoppen wäre Schluss.


  „Hallo Jens, und bist Du bereit?“


  Er trug eine leichte, schwarze Leinenhose, ein graues T- Shirt mit Knopfleise und darüber ein schwarzes Leinenjacket. Sein Gesicht sprenkelte der 3- Tage Bart und seine kurzen, silbrig schimmernden Haare glänzten im Sonnenlicht. Ziemlich chic, ich hatte mir die dreiviertel lange Stoffhose ausgesucht und ein rotes, ärmelloses Top sollte bei der Hitze genügen. Wie meistens sparte ich mir den Büstenhalter und die Warzen meiner herrlichen Brüste drückten sich aufmüpfig durch den Stoff.
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